
organge
mel rwarten un verlangen. Weder Raum dar Es WI1Ie eın ausgereiftes DPro- der Trennung zwischen Christologie
sollen noch können die Jungen Men- dukt wissenschafrtlich un polıtisch und Pneumatologıe, die In ıne bıbli-
schen ın den Miıtgliıedsverbänden des umfassend intormierter Fachleute sche und trinıtarısche Spirıtualıtät hın-
BDK]J alles zu Frieden wıssen“ bewerten hıeße, iıhm eın Gewicht be1- eın überwunden werden mMusse. Indem
Im Meinungsbildungsprozeß des zumessen, das iıhm weder zukommt sıch nur Heılıgen Geilst Orlen-
BDK]J zZzu IThema „Friıeden un (Ge- noch jemals beansprucht wurde. „Ent- tıere, weıiche der DPıetismus gegenüber
rechtigkeit“ stellt das Papıer die der Wırklichkeit der Welt zurück,scheidend wiırd “  sein“, Prot Nagel
Grundlage für das Gespräch innerhalb In Maınz, ob „dıe Dialogbereitschaft, während die Säkularıisation den Heılı-
des Verbandes un den Dıalog 1m die das Papıer meınes Erachtens aUuUs- SCH Geılst vernachlässige un dadurch
kirchlichen un gesellschaftlıchen strahlt“, Realıtät wırd. in Getahr stehe, die Beziehung ZT

TIranszendenz Gottes verheren.
Popescu wIes darauf hın, da{fß die
weıtgehende Trennung VO  — Christus
un Heılıgem Geilst eıner platon1-OÖOkumene in Europa schwieriges schen un nıcht biblischen TrennungBruckenbauen VO Geılst un aterıe geführt habe
Demgegenüber forderte „Wır brau-

Dıie zweıte „Europäische Okumeni- NUunNng se1l ımmer auch eın Schritt ZUr chen eıne Spirıtualıität der Gemein-
schaft, die sowohl Pıetismus WwW1e€e Säku-sche Begegnung” zwıschen der Konfe- Einheıit. Dıie Bedeutung der Hoffnung

Cinz Europäischer- Kırchen KEK), für das gemeınsame Zeugnı1s der Chri- larısatıon einbeziehen ann durch die
der 114 protestantische, anglıkanı- sten konkretisierte Scheele den Verwandlung des Ego1smus ıIn der
sche, orthodoxe und altkatholische Stichworten Gebet, Zeugnıs un Liebe, als Werk des Heılıgen Geilistes
Kirchen aus allen Ländern des Konti- Dıienst. Er unterstrich die Notwendig- In Christus.“ Diese Spirıtualıtät wende

mıt Ausnahme Albanıens ANSC- eıt des gemeınsamen Betens un der den Christen nıcht VO  e der Welt ab,
hören, un dem Rat der Europäischen Bemühung die Welt der Sakra- sondern verwelse ıh gerade auf die
Bischofskonferenzen (CCEE) tand Dıie sakramentale Komponente Schöpfung.
VO 16 bıs November 1m dänı- christlichen Lebens und Betens tinde Miırt seınem Reftferat führte Popescuschen Logumkloster 7Zu eiıner Cer- nıcht selten wen1g Beachtung. Im Ansätze der etzten Vollversammlung
sSten Begegnung dieser Art hatte INa  — Blick auf das gemeınsame Zeugnı1s der KEK auf Kreta fort (vgl De-
sıch 1m Frühjahr 9/%® iın Chantilly be1 führte Scheele AaUS: „Was WIr gemeın- zember KD 596—598), die sıch einge-Parıs getroffen (vgl Maı O® S”a können, ISt nıcht LLULE ZUuUr hend auf dıe orthodoxe Pneumatolo-
214-216). Wıe beım Treffen 1ın Chan- Kenntnıiıs nehmen, muß ZUuU Be-
tilly auch 1esmal dıe katholıi- kenntniıs werden.“ z1€ eingelassen hatte. 7Zu seınen theo-

logısch weılt ausgreifenden Überlegun-sche Seıte un die KEK jeweıls mıt Im Jubiläumsj)jahr des Konzıils VO  —
SCH un den einführenden Hınweılisen

ELW Teilnehmern vertreten Konstantıiınopel VO  — 381 un seınes
VO  —_ Bischof Scheele Lrat ın ogum-Als Thema der Begegnung In Däne- Glaubensbekenntnisses lag nahe, kloster als drıtter Beıtrag Zzu Thema

mark, deren Programm stark VO (S0Ot- dieses gemeiınsame Erbe aller christlı- Hoffnung eın engaglertes Reterat destesdienst un Gebet geprägt WAar, hatte chen Kirchen eriınnern. Hıer sorgte Dırektors VO „Faıth an Order“, W./-
an ausgewählt: „Berufen e1iner der rumäniısche Theologe Dumatru Po-
Hoffnung ökumenische Gemeinschaft D  ' Studiensekretär be1 der KEK,

liam Lazareth. Lazareth gyab eiınen
Überblick ZUuU Stand der Arbeıtın Gebet, Zengni1s und Dienst. “ Entfal- miıt seınem Sanz A4US der Sıcht der OTr- Konsensdokument über Taufe,

tet wurde der Leitbegriff Hoffnung 1ın thodoxen Theologie konzıpılerten Re- Abendmahl un Amt, das be] der be-drei Referaten, wobe!l dem Würzbur- terat „Das Credo unserer Hoffnung“ vorstehenden Vollversammlung der
SCr Bischot Paul-Werner Scheele (ne für eınen interessanten Akzent. Miıt Kommissıon tür Glaube un Kirchen-ben Scheele WAar dıie Deutsche Bı- seiınem eindringlichen Plädoyer für verfassung In 1ma abschließend bera-schofskonferenz Logumkloster eın trinıtarısches Denken, das den Hei-
noch durch den Irıierer Weıhbischof ligen (Geist nıcht auf das Werk der Heı1- ten wiırd, un beklagte dıe mangelnde

Rezeption der ökumenischen Dıalog-Alfred Kleinermeilert vertreten) die lıgung begrenzt, sondern seine Beteılı- papıere In den Kirchen.
Aufgabe eıner Einführung In das Ge- SUung der Schöpfung un: der Er-
samtthema zukam. Aufbauend auf all- lösung durch Jesus Christus Der Autweis VO Perspektiven christlı-
gemeınen Erwägungen über den Men- nımmt, zielte auft eın pneumatolo- cher Hoffnung 1mM Blick aut die Oku-

gisch TNEUETrTE Verständnis des Ver- menische ewegung 1St iıne Sache, dieschen als Wesen der Hoffnung, die
Heılıge Schrift als Hoffnungsbot- hältnisses VO  —_ Kıirche un: Welt Dıie konkrete Bemühung mehr (3@-
schaft un: das Gottesvolk als Gemeıin- beiden ewegungen, mı1ıt denen dıe meınsamkeıt der Kırchen ın Europa ın
schafrt der Hoffnung hob Scheele her- ropäischen Kirchen heute kontron- Gebet, Zeugnıis un Dienst eıne
VOT, daß VO Gott her Hoffnung un tlert selen, nämlich Pıetismus auf der dere. Die ZzU Abschluß der egeg-
Einheit wesenhafrt mıteinander VeTI- eınen un SAakularısation auf der ande- NUuNs verabschiedete Botschaft formu-
bunden sejlen. Jeder Schritt der off- e  ; Seıte, gründeten sıch Jjeweıls auf hert: „Als Kırchen haben WITr den Auft-



Entwicklungen
Lrag, ın der Kraft der Liebe (Sottes 1M- sıch dafür einsetzen, dafß Ver- stellte Liste möglıcher gemeiınsamer
LEr aufs NEUC Brücken des Verste- trauen aufgebaut werde. Projekte VO KEK un CCEE reicht
hens, des Vertrauens un der otff- VO der Empfehlung die europa-Allerdings 1St der rtrag der Europä-
Nnung schlagen.“ Wıe schwer dieser ischen Okumenischen Begegnung ischen Kırchen, das Nızäno-konstan-
Auftrag einzulösen ISt; zeıgte In Lo- nıcht alleın dieser Schlußbotschaft tinopolıtanısche Glaubensbekenntnis
gumkloster der Blick auf die polıtı- essen Das Schwergewicht lag auf in größerem Umfang verwenden
schen un konfessionellen Spannun- der Erfahrung geistlicher Gemeinschaft un der nregung, große Heılıge Eu-
SCH 1ın Nordırland, die den Teıilneh- OopPp gemeınsam feiıern, bis der1in Gebet, Gottesdienst un Medıita-
INeTrTN VO  : katholischer WwW1€e VO PrO- t10N einerseılts un auf den nach Aus- Überlegung, ob INa  — eıne gemeınsame
testantischer Seıite VOTr ugen geführt Erklärung ZzUu Thema Frieden CTar-SCH VOonN Teilnehmern sehr offen SC beıten könne.wurden, ohne da{fßs Ila  — geme1nsa- ührten Gesprächen in den einzelnen
INeEe Vorstellungen über iıne Kon-
flıktlösung vorgedrungen wAäre. In dıe Arbeıitsgruppen andererseıts, die ele- Schon aus einer solchen Aufzählung

genheit zu Erfahrungsaustausch un wırd deutlıch, dafß e schwer seınBotschaft wurde nachträglıch noch eın
ZU Kennenlernen boten. Zumindest dürfte, der Zusammenarbeit VO  — KEK

Passus aufgenommen, iın dem die Ver-
treter VO CCOCEL un KEK den Mut

1im Atmosphärıischen WAar damıt eın un CCEE eın blares Profil ım (Ganzen
Fortschritt gegenüber der erstien Be- der ökumenischen Bemühungenderjenıgen iırıschen Kirchenmänner lo- SCHNUNGS 1ın Chantılly verzeichnen. geben. Das hat nıcht zuletzt mıt Struk-bend hervorheben, „dıe angesichts der Damiıt ISt och nıcht geklärt, welchen Lur un Bedeutung der beiden nstıtu-Gewalt Stellung beziehen un für Stellenwert der Zusammenarbeıt ZW1-

Friede und Versöhnung arbeiten“ tiıonen u  3 Dıie Konferenz Europä-
schen CCEE un KEK künftig - ischer Kıiırchen mMu sıch mIiıt theolo-

Ansonsten bleıibt die Schlufßbotschaft, kommen annn un ob sıch daraus gisch WI1e politisch bedingten Span-
die miıt einem Bekenntnis zu Wırken wirkliche Impulse für die Zusammen- NUNSCH zwischen ihren iın Status un:
des Dreieinigen (sottes beginnt, welt- arbeıt un das gemeınsame Zeugnis Größe sehr heterogenen Mitgliedskir-
hın 1m Felde allgemeiner Appelle un der Kirchen In Europa über Konfes- chen herumschlagen; der Rat der Eu-
enthält aum Perspektiven für die SPC- S10NS- un Ländergrenzen ergeben ropäıischen Bischofskonferenzen trıtt
zıtisehen Aufgaben der europäischen können. In Logumkloster wurden ZUr zwıschen der römischen Zentrale el-
Kırchen, sowohl W as die Heraustorde- rage der künftigen Zusammenarbeit nerseılts un den natıonalen Bischofs-

durch die konftessionelle Spal- etliche Überlegungen angestellt un konferenzen andererseıts Nnur wen1g
hervor. Und Rom hat bisher auch dar-tung als auch durch die „Bedrohung entsprechende Empfehlungen -

VO Leben un Frieden ın der It  a arbeitet. Demnach tendierten die eıl- auf geachtet, daß sıch nıcht allzu
nehmer 1n der Mehrzahl dazu, auch deutlich Wort meldet. Dennochoder durch die „Ausbreıitung VO

ngst un Resignation” anbelangt. bel künftigen Begegnungen das sollte INa  - die Möglıchkeıit des spırıtu-
Als Bewährungsfelder tür „Taten der Schwergewicht auf den spirıtuellen ellen un persönlichen Austauschs
Gerechtigkeıt, der Liebe un der Brü- un praktischen Bereich Zu legen. Als zwıischen europäischen Kirchenfüh-
derlichkeit“ werden die Lage der kon- möglıche Themen für weıtere Treffen CIn aller Kn nıcht gering-
tessionellen un ethnıschen Miınder- wurden gENANNEL: die Fragen VO Inter- schätzen un 1mM Blick auf die der
heiten ZKENANNT, die Sıtuation der Ju- kommunıon un: Mischehe:; das Ver- unleugbaren Dıivergenzen gemeınsa-

hältniıs der Kıirche ZUuUr Politik; die Be-gend un dıie Bemühungen eıne INCN Probleme der europäılschen Chri-
Friedensordnung, AIn der alle Men- zıehungen zwischen Minderheits- un stenheit den durch die Zusammenar-
schen un Völker 1ın Freiheıit, Gerech- Mehrheitskirchen 1n Europa; die Ver- beit VO KEK un CCEELE geschaffe.-
tigkeıt un gegenseıtiger Achtung le- söhnung zwischen den Kırchen 1ın Ost Ne  — Rahmen auch ın Zukunft nutizen
ben können“ Dıe Kırchen müßten un: VWest. Die ın Logumkloster aufge-

Entwicklungen
Geläuterter Konservatismus
Die Union nach Jahren OÖpposition
Selit zwölft Jahren sınd dıe Unionsparteıen ın der Bundes- durch iıne klare Wahlniederlagd sondern weıl damals die

Sozialdemokraten und dıe Freıen Demokraten durch eınrepublık in der Opposıtıion. Sıe kamen dahın nıcht un:
das machte deren Posıtion sıch selbst un der Wähler- „historisches Bündnıs“” ZUr Ablösung der CDU/CSU als
schaft gegenüber lange eıt zusätzlich komplıizıert Regierungspartel entschlossen Praktisch WAarTr über


